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Haben Sie getankt?

Der Autofahrer, dieses Aquivalent einer
Zapfsdule fiir den Bund, wird erneut ange-
zapft: Bundesrdtin Doris Leuthard hétte gern
15 Rappen mehr pro Liter Benzin. Automo-
bilisten fiirchten nun, auf der Strecke zu blei-
ben. Dabei ist furchtbar einfach zu durch-
schauen - auch darum, weil es in derselben
Woche rauskam - dass sich die Verkehrsmi-
nisterin mit ihrem Bundesratskollegen Ber-
set abgesprochen hat, der gerne mehr Ar-
beitsjahre pro Schweizer hitte. Denn wer
langer arbeiten muss, der muss infolgedes-
sen auch langer mit Auto und Zug zur Arbeit.
Die Finanzierungsliicke in unserer Ver-
kehrsinfrastruktur entsteht ja leider, weil
moderne Fahrzeuge einen viel tieferen Ver-
brauch aufweisen als die guten alten Ben-
zinfresser. Das liesse sich freilich auch ein-
facher ausgleichen als durch eine Erh6hung
des Mostpreises: Wenn jeder Automobilist
bei der Parkplatzsuche eine Extrarunde um
den Block fahren wiirde, hiatte man den
Fehlbetrag bald wieder drin. (7s)

Swiss plant mehr Pliitze

Die Swiss tiberlegt sich, in der neuen Airbus-
Flotte die Stuhlreihen aufzustocken. Das
wiirde zwar dem Komfort abgehen, schafft

Aktuell

aber mehr Profitabilitdt. Abgeguckt hat die
Swiss die Idee bei den SBB. Die Verknap-
pung das Platzes pro Passagier wird damit
aufgefangen, das herunterklappbare Tablett

Wortschatz

Cervelah

Geschitzte 160 Mil-
lionen Cervelats
werden pro Jahrin /-
der Schweiz herge-
stellt. Vielleicht ist
die Nationalwurst
auch deshalb so be-
liebt, weil man sie
kaum falsch schrei-
ben kann. Duden gibt dem Cervelat (der
od. die) den Vorzug (von italienisch «cer-
vellata»). Seltener sind die Schreibweisen
Cervela, Servela(t) und Zervelat. Die Le-
bensmittelverordnung bevorzugt Cerve-
las (franzosisch). Im Titel ist uns doch
noch eine falsche Schreibweise fiir den
Serwila (ziirichdeutsch) gegliickt?

Max WEY

\ REyy
NEBIPEDIA

abzuschaffen; essen wird man ganz einfach
aufdem Schoss des Fluggastes nebenan, wo
das Essen ja eh meistens landet. Auch soll
das moderne Modell mobiler Arbeitsplétze
kiinftig im Cockpit Anwendung finden, wo
das Flugpersonal einfach immer denjenigen
Sitz nimmt, der gerade frei ist. (rs)

Hoppla: SP gegen Wehrpflicht
Vollig iiberraschend empfiehlt die Sozialde-
mokratische Partei der Schweiz die Initiati-
ve zur Authebung der Wehrpflicht den Wéh-
lern zur Annahme. Dies, obwohl bekanntlich
erst die Zeit in der RS bei vielen jungen
Schweizern den Gesinnungswandel bewirkt,
spater SP zuwéhlen. Viele Mitglieder der So-
zialdemokraten eignen sich erstin ihrer Mi-
litdrzeit an, nichts zu hirnen und nur auf aus-
driicklichen Befehl etwas zu tun. Mit der
Annahme der GSoA-Initiative wiirde die SP
sich langfristig also selbst den Ast absédgen
respektive die Wahlerschaft. Stattdessen
sieht die SP die Zukunft in einer Freiwilligen-
Armee. Sie sieht sich in dieser Auffassung
bestitigt, weil unbestritten ist, dass zahlrei-
che Linke an bestimmten Tagen im Jahr frei-
willig zu den Waffen greifen und sogar an
Tanzveranstaltungen wahre Generalmobil-
machungen durchfiihren. (s)

Nebelspalter Nr. 7/8 | 2013




	Swiss plant mehr Plätze

